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In ihrem liebevoll dekorierten Zimmer 
sitzt die hochbetagte Elfriede Braun* still 
in ihrem Rollstuhl, wirkt in sich gekehrt 
und abwesend. Noch…

Seit ihrer dementiellen Erkrankung nimmt 
Elfriede Braun nur noch wenig am vielfäl-
tigen Leben im Ansbacher Haus Heimweg 
teil. Doch heute bekommt die Bewohnerin 
Besuch, und schon als die Gäste das Zimmer 
betreten, hellt sich das Gesicht der Seniorin 
auf. Denn Claudia Wachtler vom gerontopsy-
chiatrischen Fachdienst hat ihre vierbeinige 
Freundin Ila mitgebracht. Schwanzwedelnd 
läuft die Hündin auf die Gastgeberin zu, und 
die krault erst einmal ausgiebig das weiche, 
schwarze Fell. „Na, was bist du aber für eine 
Schöne!“, meint die Bewohnerin, die sonst 
nur selten spricht.
Die Vierbeinerin hat rasch das Eis gebrochen, 
und so entwickelt sich ganz ungezwungen 
ein Gespräch. „Hatten Sie auch mal einen 
Hund?“, fragt Claudia Wachtler. „Oh ja, einen 
Rauhhaardackel. Das war vielleicht einer! 
Der war nicht so lieb wie du hier“, meint die 
Seniorin, während sie Ila weiter streichelt.

Offen und friedlich im Umgang 

Ila soll zum Therapiehund ausgebildet wer-
den, und als Hovawart wird sie gerne ge-
fordert. Bislang ist Sozialpädagogin Claudia 
Wachtler denn auch sehr zufrieden mit der 
Entwicklung ihres Schützlings. Ein Thera-
piehund muss offen und friedlich auf Men-
schen zugehen und darf sich weder durch 
Geräusche noch durch unkoordinierte Be-
wegungen aus der Ruhe bringen lassen. Bei 
der Ausbildung wird das eingeübt, und der 
spätere Einsatz erfordert von dem Hund und 
seinem Begleiter volle Konzentration. Der 
Halter muss wissen, wann sein Tier überfor-
dert ist, und es dann aus der Situation her-
ausnehmen.

Die positiven Wirkungen auf Menschen wie 
Elfriede Braun sind enorm. Untersuchungen 
bei Alzheimer-Patienten in den USA haben 
ergeben, dass sie das Streicheln und Beob-
achten von Hund und Katze zufriedener 
machte, dass Depressionen gelindert wurden 
und das Interesse auch an mitmenschlichen 
Beziehungen wieder auflebte. Klaus Leder

Liebevolle Zuwendung: Bewohnerin Dora May mit Ila

Fo
to

: S
ch

irm
er

* Name von der Redaktion geändert
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Ziegen und Hasen im Diakoniezentrum Schertlinhaus 

Was war das für eine Aufregung, als im 
Mai Mutterziege Resi und deren damals 
dreimonatige Tochter Lotte in der baum-
umstandenen Gartenanlage des Beschüt-
zenden Wohnbereichs einzogen! Inzwi-
schen erfreuen dort zudem zwei Hasen die 
Bewohnerinnen und Bewohner.  

Die Männer der zum Burtenbacher Diakonie-
zentrum Schertlinhaus gehörenden sozial-
therapeutischen Wohngemeinschaft Land-
haus hatten alles gut vorbereitet: Pferch und 
Hütte waren fertig, als das Ehepaar Katha-
rina und Werner Bayer aus Burtenbach die 
Tiere in ihr neues Gehege brachte. Doch wie 
es so geht: Eh man sich versah, schlüpften 
Mutter und Tochter durch das Gatter! 

Gebannt verfolgten die Senioren und Mitar-
beiter des Beschützenden Wohnbereichs und 
des Landhauses die folgende Sicherungsak-
tion. Mithilfe eines Drahtes und mehreren 
Eisengittern brachten Landhausbewohner 
Alexander Bierwirt und Einrichtungsleiter 
Diakon Winfried Neuf eine provisorische Ab-
deckung an, die natürlich inzwischen längst 
durch eine dauerhafte Lösung ersetzt wurde.

Bestens in der neuen Heimat eingelebt

Die Tiere fühlten sich rasch sichtlich wohl 
in ihrer neuen Heimat, werden sie doch 
von Klaus Müller, einem weiteren Bewoh-
ner des Landhauses, mehrmals täglich bes-
tens versorgt, ihre Hütte mehrmals wö-
chentlich gereinigt. Resi und die inzwischen 
ausgewachsene Lotte erfreuen nicht nur 
die Bewohnerinnen und Bewohner des Be-
schützenden Wohnbereichs, sondern auch 
– buchstäblich – viele Zaungäste aus Bur-
tenbach. „Es ist einfach toll, wie die Ziegen 
angenommen werden“, so Winfried Neuf. 
„Bei schönem Wetter kommen die Bewohner 
täglich, um sie zu beobachten und beim Füt-
tern zu helfen.“

Inzwischen haben die Ziegen angenehme 
Gesellschaft bekommen: Im weitläufigen 
Garten der an Demenz erkrankten Bewohner 
sind in artgerechtem Gehege nun auch zwei 
Hasen eingezogen. Sie lassen sich ebenfalls 
gern mit Heu und Grünzeug verwöhnen und 
strahlen schon durch ihr bloßes Dasein Wär-
me und Wohlbefinden aus. 
Barbara Bühler/Gerd Fürstenberger 
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Ohne Scheu: Bewohnerin Margarete Migulla und 
Bewohner Xaver Mayr wagen sich ins Gehege vor

Gute Freunde: Xaver Mayr füttert einen Hasen
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Garten der Tiere



Helmut kam mit

Martha Ermer wohnt mit 

ihrem Kanarienvogel Hel-

mut in einem Einzelzim-

mer im Mühlhofer Stift 

in Bayreuth. Sie hatte 

ihren Helmut vor einigen 

Jahren von ihrem Sohn 

geschenkt bekommen und 

wollte nicht ohne das Tier 

ins Haus ziehen.

Sandra Vogler
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Lieber besuch aus dem Tierheim
Lina, ein kleiner Chihuahua-Mix, und Dana, ein Rauhaar Galgo, besuchen einmal im Monat die Bewohnerinnen und Bewohner des Hermann-Bezzel-Hauses in Nürnberg. Die Hunde kom-men mit ihrem Frauchen Ilselore Schneider (rechts) aus dem Tierheim in Feucht. Die Be-wohnerinnen und Bewohner sprechen zärtlich mit den beiden, niemand hat Berührungsängste, und manch eine(r) scheint sich ein bisschen in die beiden „Damen“ verliebt zu haben. Hanne-lore Raudies (links) kommen jedes Mal vor Rüh-rung die Tränen, und sie kann es kaum erwarten, Lina zu streicheln. Lydia Repp, Sonja Feiler
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Lina, ein kleiner Chihuahua-Mix, und Dana, ein Rauhaar Galgo, besuchen einmal im Monat die Bewohnerinnen und Bewohner des 
Bezzel-Hauses 
men mit ihrem Frauchen Ilselore Schneider (rechts) aus dem Tierheim in Feucht. Die Be-wohnerinnen und Bewohner sprechen zärtlich mit den beiden, niemand hat Berührungsängste, und manch eine(r) scheint sich ein bisschen in die beiden „Damen“ verliebt zu haben. Hanne-lore Raudies (links) kommen jedes Mal vor Rüh-rung die Tränen, und sie kann es kaum erwarten, Lina zu streicheln. 

Ein Hahn und sein Hofstaat 

Im Rummelsberger Stift Söcking werden die Bewoh-

nerinnen und Bewohner früh morgens von einem lauten 

„Kikeriki“ geweckt. Damit möchte der Hahn des Hauses 

wohl die Bewohnerinnen und Bewohner daran erinnern, 

seine Hühner und ihn mit etwas Brot oder Salatresten zu 

beglücken. Sabrina Lachmayr
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Kaninchen auf Fränkisch 

Die Kaninchen Sissi, Lilli, Hoppel und Hopsi woh-

nen stilecht in einem fränkischen Fachwerkhaus. 

Schließlich ist Nürnberg ihre Heimat, genauer das 

Rummelsberger Stift St. Lorenz. Gestaltet haben 

das neue Zuhause im Innenhof die beiden Hausmeis-

ter, die Patenschaft für die Kaninchen übernahmen 

Kinder der Reutersbrunnenschule. Es ist ein kleines 

Idyll entstanden, in dem die Bewohnerinnen und 

Bewohner verwei-

len und ihre neuen 

Haustiere streicheln 

können. Die Mitar-

beitenden des Fach- 

und Betreuungs-

dienstes haben den 

Besuch des Geheges 

fest in ihr Programm 

aufgenommen. 

Sonja Feiler
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Streicheleinheiten für FlockeVor dem Rummelsberger Stephanushaus lebt Pony Flocke, das hier Streicheleinheiten von Anna Weljacsek genießt. Die Bewoh-nerin des benachbarten Feierabendhauses freut sich jedes Mal, wenn ihr Spaziergang mit Fachdienstmitarbeiter Johannes Mül-ler zu dem Tiergehege führt - sie liebt die Ziegen, Schafe und Ponys. “Wir hatte früher auch Pferde,“ erinnert sie sich und lacht über das ganze Gesicht. Juliane Zischler
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Mira lässt bewohner strahlenSabrina Lachmayr vom gerontopsychiatrischen Fach-dienst bringt ihren Mischlingshund Mira mit ins Rum-melsberger Stift Söcking. Schaut Mira den dementen Bewohnerinnen und Bewohnern beim Frühstück zu, ist sie besonders wachsam, schließlich fallen manchmal - natürlich ganz zufällig- ein paar Brotstückchen herun-ter. Will jemand einmal nicht mit zu einer Veranstal-tung gehen - wenn Mira ans Bett kommt, ist noch jeder gern aufgestanden. Wo Mira auch hinkommt, überall wird sie gerufen und die Gesichter strahlen vor Freude. Sabrina Lachmayr

Ein besonders braver Hund 
Alle zwei Wochen kommt Franziska Bader (links) mit 
ihrem weißen Schäferhund Jasper in die Villa Nova 
und ins Lenzheim in Garmisch-Partenkirchen. Die 
Bewohnerinnen und Bewohner  freuen sich immer da-
rauf, den kuscheligen Hund zu streicheln und Spiele 
mit ihm zu spielen (hier Anneliese Thomsen). Obwohl 

der Hund sehr groß ist, 
haben sie keine Angst 
vor ihm. Denn seine 
Ausbildung zum Thera-
piehund hat ihn sachte 
und vorsichtig werden 
lassen. Franziska hat die 
Ausbildung zur thera-
peutischen Hundefüh-
rerin neben ihrer Arbeit 
als Kindergärtnerin ab-
solviert. Bettina Plischko

Ein besonders braver Hund 
Alle zwei Wochen kommt Franziska Bader (links) mit 
ihrem weißen Schäferhund Jasper in die 
und ins
Bewohnerinnen und Bewohner  freuen sich immer da-
rauf, den kuscheligen Hund zu streicheln und Spiele 
mit ihm zu spielen (hier Anneliese Thomsen). Obwohl 

Zeitvertreib mit Fischen

In zwei Wohnbereichen des Rummelsberger Al-

ten- und Pflegeheims Saal an der Donau steht 

je ein Aquarium im Bereich der Sitzecke. Dort hal-

ten sich Bewohner gerne auf, vor allem im Winter, 

um sich ein bisschen abzulenken und die Zeit zu 

vertreiben. Da sich Fische so gut wie nie ganz ru-

hig halten, ist immer etwas Bewegung im Wasser, 

was den Blick ins Aquarium interessant macht. 

Hausmeister Victor Bohl versorgt die Tiere fach-

gerecht. Sabine Faulhaber
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Foto: Plischko

Kleine Therapeuten 
Hundebesuchsdienste habe im Mühlhofer Stift in Bayreuth Tradition (hier Bewohnerin Anna Maria Werner mit Labrador Retriever Lilli und Frauchen Ricarda Bienbeck). Ob Einzel- oder Gruppenbetreuung, ob Havaneser, Schäferhund oder Bear-ded Collie: Die Tiere schenken Trost und halten den Körper in Schwung. Es ist immer wieder schön, zu beobachten, wie viel Freude die Hunde den Bewohnern vermitteln. Scheinbar teil-nahmslos sitzen manche Herrschaften da, aber wenn die Tür aufgeht und die Hunde kommen, ist das Hallo groß. Die Hunde motivieren zum Leckerlis geben, Bürsten und Streicheln, und selbst großteils verstummte Bewohner „reden“ mit den Tieren auf ihre nonverbale Weise. Christl Helgath

Foto: Birner
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Hier sind wir für Sie da
1 Ansbach
Alten- und Pflegeheim Haus Heimweg
Rummelsberger Str. 11
91522 Ansbach
Telefon 0981 97038-0
haus-heimweg@rummelsberger.net

2 Bayreuth 
Mühlhofer Stift
Schellingstr. 19
95447 Bayreuth
Telefon 0921 75763-0
muehlhofer-stift@rummelsberger.net

3 Burtenbach
Diakoniezentrum Schertlinhaus
Schertlinhaus 1-6
89349 Burtenbach
Telefon 08285 9987-0
schertlinhaus@rummelsberger.net 

4 Garmisch-Partenkirchen
Altenhilfeverbund Garmisch-Partenkirchen
Alten- und Pflegeheim Lenzheim
Reintalstr. 29
82467 Garmisch-Partenkirchen
Telefon 08821 943159-0
altenhilfeverbund-gap@rummelsberger.net 

Senioren-Pflegeheim Villa Nova
Mittenwalder Str. 7c
82467 Garmisch-Partenkirchen
Telefon 08821 943158-0
altenhilfeverbund-gap@rummelsberger.net

5 Leipheim
Rummelsberger Stift Leipheim
Fonyoder Str. 16
89340 Leipheim
Telefon 08221 9166-0
rummelsberger-stift-leipheim@rummelsberger.net

6 Marktheidenfeld
Diakonisches Seniorenzentrum 
Haus Lehmgruben

Lehmgrubener Str. 18
97828 Marktheidenfeld
Telefon 09391 9864-0
haus-lehmgruben@rummelsberger.net

7 Nürnberg
Altenhilfeverbund Nürnberg
Hermann-Bezzel-Haus
Huldstr. 7
90461 Nürnberg
Telefon 0911 9459-0
hermann-bezzel-haus@rummelsberger.net

Rummelsberger Stift St. Lorenz
Hintere Sterngasse 10–16
90402 Nürnberg
Telefon 0911 24276-11
lebeninnuernberg@rummelsberger.net

Diakoniestation Lichtenhof
Herwigstr. 6
90459 Nürnberg
Telefon 0911 441859
lebeninnuernberg@rummelsberger.net

8 Pappenheim
Georg-Nestler-Haus
Beckstr. 19
91788 Pappenheim
Telefon 09143 835358-0
georg-nestler-haus@rummelsberger.net

9 Penzberg
Steigenberger Hof
Seeshaupter Str. 73
82377 Penzberg
Telefon 08856 9252-0
steigenbergerhof-penzberg@rummelsberger.net

10 Rehau
Diakonisches Sozialzentrum Rehau
Schildstr. 29
95111 Rehau
Telefon 09283 841-0
diak.sozialzentrum-rehau@rummelsberger.net 

11 Rummelsberg
Die Rummelsberger Dienste 
für Menschen im Alter gGmbH
Geschäftsführung
Rummelsberg 42a
90592 Schwarzenbruck
Telefon: 09128/50-2406

 altenhilfe@rummelsberger.net

Altenhilfeverbund Rummelsberg
Stephanushaus
Rummelsberg 46
90592 Schwarzenbruck
Telefon 09128 50-2360
altenhilfeverbund@rummelsberger.net

Feierabendhaus
Rummelsberg 63
90592 Schwarzenbruck
Telefon 09128 50-2268
altenhilfeverbund@rummelsberger.net

12 Saal
Alten- und Pflegeheim Saal
Bahnhofstr. 30
93342 Saal an der Donau
Telefon 09441 68 27-0
saal@rummelsberger.net

13 Starnberg
Altenhilfeverbund Starnberg
Rummelsberger Stift Starnberg
Waldschmidtstr. 16
82319 Starnberg
Telefon 08151 263-0
rummelsberger-stift@rummelsberger.net 

Rummelsberger Stift Söcking
Kriegsblinden-Kursanatorium Söcking
Riedeselstr. 6
82319 Starnberg
Telefon 08151 777-0
kursanatorium-soecking@rummelsberger.net
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www.altenhilfe-rummelsberg.de


